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Die amerikanische Präsidentenwahl.
! Die 48 Vereinigten Staaten von Nordamerika haben ani
Dienstag die 331 Wahlmänner berufen zur Wahl des Prä¬
sidenten und Vizepräsidenten für die nächsten vier Jahre.
Die Zahl der Wahlmänner entspricht genau der Zahl der
beiden Parlamente von Washington . Es ist zur Wahl die
einfache Mehrheit erforderlich, ebenso zur Feststellung, wer
Mhlmann für den einzelnen Staat sein soll. Also im gan-
ücn reine Mehrheitswahlen , wie wir sie kürzlich auch in
England erlebten . Zur Wahl standen sich drei Gruppen
gegenüber : Republikaner , Demokraten und Progressisten.
Ihre Kandidaten waren : Coolidge, Davis und Lafollette.
Letzterer ist Senator von Wisconsins und hat zum ersten¬
mal eine neue Partei aufgestellt, eine Linkspartei , die zu¬
nächst die Deutsch-Amerikaner begeisterte. Auf ihre 6 Mil¬
lionen Stimmen , die einst die Wiederwahl des Demokraten
Wilson verhinderten , kommt es immerhin etwas an . Aber
seit alten Zeiten wählten die „Bindestrich-Amerikaner" gut
republikanisch oder demokratisch . Da Coolidge in jüngster
Zeit , namentlich anläßlich des Zeppelinfluges , stark zugun¬
sten des Deutschtums sich betätigte , dürften die deutsch¬
amerikanischen Wahlstimmen größtenteils Coolidge zuge¬
fallen sein . Im übrigen stehen hinter Demokraten und
Republikanern die großen Finanz - und Wirtschaftsmächte
der Union . Nach den bisher vorliegenden Nachrichten ist
kein Zweifel, daß der seitherige Präsident Coolidge, der
Republikaner, eine starke Mehrheit errungen hat und mit
ihm der Republikaner Dawes , der als Vizepräsident in
Vorschlag steht . Das Ergebnis war Mittwoch früh 311
Wahlmänner für Coolidge, 157 für Davis und 17 für
Lafollette. Es steht also jetzt schon fest, daß Coolidge einen
Wahlsieg errungen hat , wie ihn bisher kein Präsident von
Amerika zu verzeichnen hatte . Seither hielten sich gar
manchmal Republikaner und Demokraten die Wage , so
daß die Entscheidung oft durch wenige Wahlmänner fiel.
Die Wahlen sind noch ohne Zwischenfälle abgelaufen . Der
außerordentlich heftige und von leidenschaftlichen Anschlä¬
gen und schweren gegenseitigen Verdächtigungen der ver¬
schiedenen Parteirichtungen erfüllte Wahlkampf hat an
vielen Orten die Bevölkerung dermaßen aufgepeitscht , daß
die Gemüter während der Wahlhandlung selbst hitzig auf¬
einander platzten. Zn einer ganzen Reihe von Orten mußte
die Polizei verstärkte Sicherheitsmaßnahmen ergreifen , um
zu verhüten, daß es zu offenen Tumulten kam . Dennoch
kam es vielfach zu wüsten Raufereien zwischen den Anhän¬
gern der verschiedenen Parteien

Das Ergebnis der Präsidentenwahl in Amerika.
Neuyork , 5. Nov. Nach den bishervorliegenden Teilergeb¬

nissen wird sicher angenommen , daß Coolidge mit über¬
wältigender Mehrheit gewählt wird. Wie aus vorliegenden
Berichten aus der Mehrzahl der Staaten hervorgeht , ist
Coolidge auf der ganzen Linie als unbedingter Sieger her-
»orgegangen . Er hat mit einer bedeutenden Mehrheit ge¬
siegt , wie sie bisher noch kein Präsident seit langen Jahren
gehabt hat . Wenn auch die Wahlergebnisse aus den Staa¬
ten des Stillen Ozeans noch ausstehen, so ist kaum anzu¬
nehmen , daß von dorther irgendwelche wesentliche Aende-
rung zu erwarten ist . In den östlichen Staaten allein hat
Coolidge mit einer Mehrheit von über einer Million Stim¬
men gesiegt. Mittwoch vormittag hatten sich die Republika¬
ner 311 , die Demokraten 157 und die Progressiven 17 Wah !§
Männer gesichert. Somit ist ein voller Sieg der Republiks-

, ner mit Coolidge und Dawes an der Spitze erzielt worden,
Denn auch die Ergebnisse aus sechs Staaten noch ansstehen.

Neuyork , 8 . Nov. Es steht nunmehr fest , daß Präsident
Coolidge mit ungeheurer Mehrheit gewählt worden ist.
Wahrscheinlichsind von den 531 Wahlmännern mehr als
330 seiner Anhänger gewählt . Weder Davis noch Lafollette
habendie von den demokratischen bzw . progressiven Füh¬
rern erwarteten Stimmenzahlen erreicht.

Neuyork, S. Nov. Coolidge hat in zwanzig Staa¬
te» 278 Wahlmänuerstimmen erhalten und
steht in weiteren 13 Staaten mit 88 Wahlmanner¬
ftimmen an der Spitze der Kandidten . Davis hat , so«
weit bisher sicher ist , 13 8 S t im m e n und Lafollette
t 3 Stimmen erhalten.

*

^
Cooli . ge durch den Tod des Präsidenten Harding

Präsident der Vereinigten Staaten . Er ist nunmehr
Mmäßig zum Präsidenten gewählt worden.
Loolidge wurde am 4 Juli 1872 in dem Vergdörfchen-p ywouth im Staate Vermont geboren. Er war zunächst'

v,_MnaHeiter bet dM . Eltern . 3m -3abre 1831 verlieb Lwi-

i lidge sein Elternhaus und trat in das Amherst College in
- Amherst Massachussets ein , wo er sich hauptsächlich mit dem
! Studium der Mathematik beschäftigte . Nach vier Jahren
! kehrte er nach Plymouth zurück und arbeitete auf seiner
' väterlichen Farm . Dann trat er bei einer Rechtsanwalts-
^ firma in Northampton ein. Er arbeitete in diesem Bureau
- zwei Jahre , in welcher Zeit er es durch eifriges Selbst-
^ studium so weit brachte, daß er als Rechtsanwalt zugelas-
!- sen wurde . Er machte sich selbstständig und war bald als der
j ..Rechtsanwalt der armen Leute" bekannt.
! In Northhampton kam er bald ins politische Leben. Er
! wurde Mitglied des republikanischen Komitees der Stadt
' und wurde im Jahre 1899 , zu seinem ersten öffentlichen
; Amt , in den Stadtrat gewählt . Er kam in den Landtag
! von Massachussets und siegte über seine demokratischen Geg¬

ner . Sein nächster Posten im öffentlichen Leben war der
j eines Bürgermeisters in seiner zweiten Heimat in North-
! hampton . Auch dieses Amt hatte er wie das eines Land-
j tagsabgeordneten während zweier Amtsperioden inne . Er
r kandidierte danach für den Senat von Massachussets und
j wurde gewählt . Im Senat brachte er es bald zum Präsi-
, denten dieser Körperschaft. Nach Ablauf der Periode wurde
! er zum Vizegouverneur des Staates Massachussets gewählt,
z Drei Jahre füllte er diesen Posten aus und wurde dann
! zum Gouverneur gewählt . Er wurde ein zweites Mal wie-
! dergewählt und behielt den Gouverneurposten bis zum
j März 1921 , wo er Boston nach seiner Wahl zum Vizepräsi-
s denten der Vereinigten Staaten mit Washington ver-
i tauschte . Hier in Washington ereilte ihn das Schicksal des

amerikanischen Vizepräsidenten . ^ Am 2 . August 1923 er¬
reichte ihn die Kunde vom Tode Hardings in seinem Ee-
burtshause in Plymouth . Ein Automobil brachte die Kunde
zu dem abgelegenen Ort , der ohne Telephonverbindung
war . Noch in derselben Nacht wurde eine Telephonleitung
zum Hause gelegt, und Staatssekretär Hughes informierte
Coolidge, daß er sofort den Eid auf die Verfassung leisten
müßte . Cooildge leistete den Eid sofort vor seinem Vater
mit seinem Stenographen und seinem Chauffeur als Zeu¬
gen. Die neunzehn Monate , die Coolidge von der Zeit Har¬
dings noch verblieben , waren angefüllt mit dem Kampf
mit dem Kongreß. Seine Partei nominierte ihn für die
Präsidentschaftswahlen im Sommer 1924 , aus denen er
fetzt als Sieger hervorging.

Politische Streiflichter.
In England hat der Regierungswechsel stattgefunden.

Macdonald und mit ihm die Regierung der Arbeiterpartei
ist zurückgetreten. Der englische König hat Baldwin , den
früheren koservativen Ministerpräsidenten mit der - Kabi¬
nettsbildung beauftragt . Die Zusammensetzung der neuen
Regierung wird am Freitag bekannt gegeben . Damit sind
die parlamentarischen Folgerungen aus den Wahlen ge¬
zogen . Baldwin wird bestrebt sein , seinem Kabinett mög¬
lichst breite Basis in seiner die verschiedensten Elemente
umfassenden Partei zu geben . Die Auswahl geeigneter Per-
s " lichkeiten ist groß genug. Die konservative Presse hat bis¬
her beträchtliche Zurückhaltung bewiesen und vermieden,
einen Druck auf Baldwin auszuüben . Erst heute traten
Blätter wie die „Times"

, „Daily Telegraph " mit sehr nach¬
drücklich vorgebrachten Wünschen hervor , und indem sie
Baldwin darauf verwiesen, daß acht Millionen konservative
Wähler nicht zu Gunsten einer bestimmten Parteipolitik
oder Gruppe votiert , sondern daß diese disparate Wähler¬
schaft hauptsächlich geeint sei , daß sie gegen die Labour-
Partei stimmen wollte. Dieser Appell gipfelt darin , Bald¬
win nicht nur zu bestimmen, diesmal seine Mitarbeiter auch
im Kreise ehemaliger Koalitionsminister zu suchen, d . h.
im Kreise Chamberlain , Birkenhead, Horne und Balfour,
soweit die beiden Letztgenannten mitzuarbeiten wünschen,
sondern sowohl die „Times " wie „Daily Telegraph " bre¬
chen auch eine Lanze für Churchill, der als eine der talen¬
tiertesten und vitalsten Kräüfte der englischen Politik in
der neuen Regierung nicht fehlen dürfe. Eine solche Mah¬
nung wurde dadurch veranlaßt , daß vielfach Bedenken ge¬
gen Churchill laut wurden.

Man Hort zurzeit mancherlei von deutsch-französischen
s Verhandlungen seitens der Industriellen . Es handelt sich
j um verschiedene Probleme . Einmal erwartet man den Ab-
' schluß eines Abkommens zwischen der deutschen und franzö-
s fischen Montanindustrie , das Deutschland den Bezug von
> lothringischen Erzen und Frankreich die Versorgung mit
i Koks garantieren soll. Die außerdem geführten Verhand-
, lunaen über einen internationalen Stahltrust setzen bei

allen beteiligten Seiten starke nationale Verbände vor¬
aus . Der Deutsche Rohstahlverband , der gerade im Entste¬
hen begriffen ist, muß sich zunächst einmal zu einem ähnlich
festgefügten Gebilde entwickeln , wie das der Roheisenver¬
band und das Kohlensyndikat sind , um als gleichberechtigter
Vertragspartner auftreten zu können. Die deutsch-franzö¬
sischen Verhandlungen sollen zwischen De Wendel einer¬
seits und Vögler und Thyssen andererseits geführt werden.
Die neue englische Regierung soll in Paris zu verstehen
gegeben haben , daß sie von solchen Verhandlungen nicht
erfreut sei . Es ist in diesem Zusammenhang von Interesse,
was der Reichsaußenminister Dr . Stresemann zu den wirt-
schaftspolitischen Fragen im „Frankfurter Generalanzeiger"
erklärte:

Dr . Stresemann gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß mit
der Verwirklichung des Londoner Abkommens erst der An-
fang eines wirtschaftlichen Aufschwungs aller europäischen
Länder gemacht sei . Allerdings müßten , damit der durch
das Londoner Abkommen und die deutsche Anleihe herbei¬
geführte Wendepunkt in der europäischen Entwicklung sich
auswirken könnte, die Zollschranken und Verkehrshemmun¬
gen fallen . Wenn Herriot dieser Tage von „Vereinigten
Staate « von Europa " gesprochen habe, so greife er, Dr.
«Stresemann , seinen Gedanken gern auf . Europa könne z«
einer wirtschaftlichen Blüte nur kommen , wenn die durch
die politische Hetze zerrissenen wirtsckaftlichen Zusammen¬
hänge miederhergestellt würden . Deutschland sei dazu bereits
In Deutschland deute man nicht daran , wie man vielfach
im Auslande glaube , sich durch Zollmauern vom Ausland
.abzuschließen , wenn wir unsere wirtschaftliche Bewegungs¬
freiheit am 10. Januar 1925 wieder erlangt haben würden.
Nichts wäre für Deutschland törichter , denn eine solche Po¬
litik . Stresemann begrüßt es darum , daß ein Mann vont
Ansehen Baldwins in seiner Rede in Newcastle diese,
manchmal tendenziös übertriebenen , Befürchtungen zurück¬
gewiesen habe . Der Außenminister erklärte weiter , daß er
auf den Abschluß eines Wirtschaftsabkommens zwischen
Deutschland und Frankreich besonderen Wert lege, weil
dadurch die in London begonnene politische Entspannung
zwischen beiden Ländern weiter gefördert würde . Auf die
Frage , ob sich an die handelspolitischen Auseinandersetzun¬
gen industriepolitischeVerhandlungen anschlietzen sollen , auf
deren Notwendigkeit die schlechte Konjunktur bei der west¬
deutschen Industrie hinzudeuten scheine, antwortete Strese-
mann zurückhaltend. Das Frankfurter Blatt bemerkt dazu,
daß Herr Stresemann nicht zugeben könne, daß die Regie¬
rung sich bei diesen Abmachungen gewissermaßen neutral
erkläre. Dazu sei die Sache in ihren politischen Auswirkun¬
gen viel zu wichtig.

Beginn der französischen Parlamentsarbeit«
Paris , 5 . Nov.

Unter dem Vorsitz des Kammerpräsidenten wurde am
Dienstag in Anwesenheit von etwa 400 Abgeordneten die
außerordentliche Session der Kammer eröffnet . Herriot
unterbreitete der Kammer den Gesetzentwurf zur Bekämp¬
fung der ungesetzlichen Spekulation in Lebensmitteln und
lebenswichtigen Artikeln . Der Kammerpräsident verlas
hieraus die 25 bereits eingegangenen Interpellationen und
fragte den Ministerpräsidenten , welchen Tag die Regierung
zur Diskussion vorschlage . Herriot verlangte , daß die Frei¬
tage für die Interpellationen freigehalten werden und daß
bereits in dieser Woche mit den Interpellationen über die
Lebensmittelteuerung und über die Wohnungsnot begon¬
nen werde. Poiton Duptessy klagte die Regierung an , daß
sie verantwortlich für die Lebensmittelteuerung sei und gab
weiter seinem Befremden Ausdruck, daß Frankreich sich an
der Zeichnung der deutschen Anleihe beteiligte . Herriot und
seine Freunde hätten seinerzeit die Morgan -Anleihe kriti¬
siert, sie aber jetzt erneuert . Herriot erklärte , seine Regie¬
rung habe die Erneuerung der Anleihe ohne Bedingungen
erzielt. Jetzt stehe man im Begriffe , die kurzfristige Anleihe
in eine langfristige umzuwandeln . Was die Lebeusmittel-
teuerung anbetreffe , so werde die Regierung den Beweis
erbringen , daß sie an dem Tage begonnen habe , an dem

- das Gesetz über die gesetzwidrige Spekulation aufgehoben
worden sei . Jetzt habe seine Regierung dieses Gesetz wieder
eingebracht. — Die Sozialisten stellten den Antrag , die
Festsetzung der Tagesordnung , nach der die Interpella¬
tionen beraten werden sollen, auf Dienstag zu vertagen.
Herriot schloß sich diesem Antrag an und stellte die Ver¬
trauensfrage . Der Antrag wurde mit 410 gegen 71 «Stim¬
men angenommen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloß die Kammer
mit 308 gegen 140 Stimmen gemäy cinein Antrag de* ^



ncnrzausschusses, am Mirtwoch nachmltic.g die Diskussion :
übe- das Lud -',er für 1923 zu beginnen . Damit ist der An- -
- c ' g der Opposition, die Diskussion erst in acht Tagen aus- 1
; >u men , abgelehnt . -

is , 8 . Nov. Der Justizminister ließ der Kammer einen -
D ' estcutmur' zugehen , wodurch Las LsertrieSene Hinauf - z
irsisten der Pre '

.ss -stir Le- EmMel , Bekleidungsstücke usw . i
,-eryind . , r werden soll . Demzufolge werden Koufleute unter j
Dirase gestellt , welche die genannten Gegenstände vernich-- j
ten oder vom Verkauf zurückhalten, um dadurch die Preise i
- n die Höhe zu treiben . Der Gesetzentwurf schreibt samt» -
lichen Kaufleuten vor , die von ihnen seilgehaltenen Ware »! s
nit Verkaufspreisen zu versehen. -

Paris , 8 . Nov. Im Senat bildete sich eine neue Fraktion , f
die sich DeMÄrLtisch -rndikale Bereinigung nennt . Sie setzt s
sich aus Mg . des rechten Flügels der radikalen Fraktion s
ver deuiokratischen Linken und aus Mitgliedern des linken s
Flügels der RepublikanischenUnion , also der Gruppe Poin - (
care, zusammen. Im ganzen sind es etwa 30 Senatoren , /
die sich bis jetzt der Gruppe angeschlossen haben.

Paris , 3 . Nov. Senatspräsident de Selves eröffnete die !
Sitzung des Senats . Er berichtete, daß eine Interpellation s
des Senator Brangier über die Politik der französischen j
Negierung hinsichtlich der Sicherheit Frankreichs und eine ?
Interpellation des Senators Eaudin de Villaine über die j
Anerkennung der Sowjetregierung durch Frankreich ein« s
gegangen sind . Es wurde beschlossen, sich bis zum 13 . Nov. s
;u vertagen . An diesem Tage soll die Diskussion über das i
von der Kammer angenommene .Amnestiegesetz beginnen , z

Neues vom Tage.
Der Zwischenfall. z

Paris , 3 . Nov. General v . Nathusius ist , wie der „Petit !
Parisien " meldet, im Metzer Militärgefängnis eingesperrt -
worden, lleber die ' Verhaftung des Generals gibt ein Ha- ^
oasbericht folgende Einzelheiten : General von Nathusius !
war am Samstag um 4 Uhr nachmittags in Begleitung !
seiner Gattin auf dem Bahnhof in Forbach eingetroffen . !
Lin Polizeiinspektot erkannte ihn sofort und nahm ihn !
aach Einholung von Weisungen aus Stratzburg in Haft , r
stathusius sei , so wird behauptet , in Forbach mit aller ge - )
führenden Achtung behandelt worden . !

Frankreich und Rußland . -
Paris , 3 . Nov. Nach einem Besuch des Londoner Geschäfts¬

trägers der Sowjetrepublik , Rakowski, bei Herriot wurde
rmtlich bekanntgegeben, daß Jean Herbette zum französL
chen Botschafter in Moskau , Krassin zum russischen Ee-
andten in Paris ernannt worden ist . Die französisch-russi-
chen Verhandlungen sollen am 10 . Januar in Paris be- !
innen .

' ?
Zur Berufung Baldwins . I

Stanley Baldwin wurde 1867 in Worcestershire geboren. ^
Nach dem Tode seines Vaters übernahm er die Leitung 's

großen Stahlwerke von Baldwin in Südwales . Erst ^
1006 kam er als Abgeordneter ins Unterhaus . Er gilt als !
der Typ des großen englischen Geschäftsmannes mit kla- ?
rem Blick und aller Phantasie abhold. Baldwin war eine ?
zeitlang Privatsekretär Vonar Laws . Von 1917 bis 1921 s
begleitete er dann das Amt eines Finanzsekretärs im !
Schatzamt, wurde später Handelsminister , sodann Schatz-

'

kanzler im Kabinett Vonar Law und im Mai 1923 Pre - s
mierminister . Vis zu den Neuwahlen im Dezember 1923 . j
die den Sieg der Labour Varty ergaben , hatte Baldwin dcw

'

Amt des Premier inne . Dis außenpolitische Haltung Bald - j
wins war durch seine Anschauung der innsrpolitischen Er - '

fordernisse bestimmt. Er war stets ein Gegner der über-- ^
triebenen Neparationsforderungen . da er einsah, daß
Deutschland diesen nur durch gesteigerte Ausfuhr aerecht
werden könne , worin er wieder eine drohende Gefabr für
die englische Industrie erblickte . Aus demselben Grunds

W Le sefrucht . W

Die Ideen entzünden einander wie die elektrischen
Funken. I . I . Engel.

WessesM ttM D» w Herze»?
Bon Erich Eben st ein.

35 . (Nachdruck verboten .)
D - ftrt begann Irenes Redestrom wieder zu fließen.
Ach Gott, dieses Kind ! Alles dreht sich in Hallerstein

nur um sein Wohlbefinden , bas ja noch sehr zu wünschen
'übrig lasse . Die Erbprinzessin und ihr Liebling , Serena v.
Seilern , ( .

"Den überhaupt für nichts anderes mehr Sinn . Be¬
ständig hockten sie im Kinderzimmer , sprachen nur von Achims
Diät , die Dr . v . Seilern genau vorgeschrieben habe, ehe er
abreiste, und maßen alle zwei Stunden die Temperatur des
kleinen Patienten . Sir sei froh, nun wenigstens ein paar
Tage Urlaub zu haben und sich auf Malltzin bei den Eltern
Lrholen zu binnen . ,

„Das Schlimmste ist," schloß Irene , „daß wir nun diesen
Dr . v. Seilern, den wir durch den Krieg glücklich losgeworden'
zu sein glaubten , wieder zurück bekommen ! Der Herzog hat>
nämlich seine Beurlaubung auf unbestimmte Zeit durchgesetzt»
-Er soll sich fortan ganz der . Behandlung Achims widmen!"

„Dir Erbprinzefsin fetzt also noch immer so großes Ver-!
trauen in seine Behandlungsmethode ?" '

Ein geheimnisvoll boshaftes LächAn glitt über JreneZj
hübsches Gesicht.

„Die Erbprinzessin ist einfach hypnotisiert von der»
Mann !" sagte sie eifrig. „Ihnen , liebe Baronin , kann ich es
ja im tiefsten Vertrauen mitteilen, es gibt unglaubliche Dinge
bei uns in dieser Sache ! Denken Sie doch : Seilern soll die
Leitung des Niedheimer Sanatoriums übernommen haben —(
provisorisch heißt es , weil der bisherige Direktor einberufen
wurde , aber es wird wohl für immer sein —"

„Und was ist daran so „unglarrblich" ?"

stellte er dann sein Schutzzollvroaramm auf , das an der
Niederlage der Konservativen im Dezember 1923 zum gro¬
ßen Teil schuld war . Er hatte aber auch viele Gegner im
Lager der Konservativen selbst . Da war zunächst die Gruvpe
der Diehards . der großen Landbesitzer , die in iedem An¬
griff gegen die Reparationen eine drohende Steigerung
ihrer eigenen Steuerlast erblickten . Aus der anderen Seite
wandte sich jene Gruppe der Konservativen geaen Bald¬
win . die unter Ebamberlains Fübrung Freundschaft mit
den Liberalen hatte und andererseits .sicht den Anschluß
an Frankreich verlieren wollte. Dieser Zwiespalt in der
eigenen Partei zwang Baldwin wabrscheinlich auch , seine
Opposition gegen die französische Nnbrvolitik austugeben.
Diese zwiespältige Lage zwano Baldwin dann zur Aus¬
schreibung der Wahlen , deren Ergebnis die Periode Mac¬
donalds war . Aus der Zusammensein,na seines Kabinetts
wird zu ersehen sein, wie er sich mit den Strömungen im
konservativen Laaer ausein, . Ersetzt . Seine Position ist
stärker als im Jahr 1923 . tzx ^ ^ 'e Orwosition
kaum Rücksicht zu nehmen. ,

General Fengs Siegeszug.
London, 3 . Nov. Aus Peking wird gemeldet, daß der

Präsidentschaftskandidat Tuanschijui die Behörden ersucht
habe , General Wupeifu in dieser Provinz nicht an Land
gehen zu lassen . Nach einer Meldung aus Tientsin hat big
Kavallerie des Generals Fengjusiang den Zentralbahnhof
von Tientsin nach sto-kem Widerstaande besetzt. Die Truppe
sei alsdann zum Ostbahnhof, der im Fremdenviertel liegt,
in der Absicht vorgerückt , die dort befindlichen Mannschnf-
Fn des Generals Wupeifu zu entwaffnen . „—-

Aus Stad! und Land.
Mteusteig , 6 . November 1924

Vortrag. Wir möchten auch an dieser Stelle auf den Vor¬
trag aufmerksammachen .denPfarrerHermannvonGöttelfingen
heute Abend 8 Uhr im Gemeindehaus halten wird über
das Geheimnis des Reiches Goites.

— Steuerleichterung für erntegeschädigte Landwirte . Da
in nächster Zeit verschiedene Steuern fällig werden, so ist
den durch die Wetterschäden stark mitgenommenen Land¬
wirten zu empfehlen, durch die Gemeindebehörden unver¬
züglich bei dem zuständigen Finanzamt die vorläufige
Stundung sämtlicher in diesem Jahr noch fällig werdender
Steuern und Abgaben zu beantragen . Dies ist vom Reichs¬
finanzminister allgemein für Notstandsgebiete zugesagt und
kann daher von den Finanzämtern nicht verweigert wer¬
den , wenn die Voraussetzungen dazu vorliegen , d. h . wenn
der Ausfall der Ernte infolge der Wetterschäden minde¬
stens die Hälfte einer normalen Ernte beträgt . Es ist an-
zunehmen, daß dann später mindestens ein teilweiser Er¬
laß der vorläufig gestundeten Steuern Nachfolgen wird.

— Tabakausstellung . Im Laufe des nächsten Sommers
wird in Stuttgart die 31 . Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft stattfinden , mit der eine Sam-
melausstsllung deutscher Tabake verbunden werden soll . Es
ist beabsichtigt , durch die Bad . Landwirtschaftskammer eine
Sonderausstellung badischer Tabake zu veranstalten , denn
die D .L .G .-Ausstellung bietet Gelegenheit, zu zeigen , was
der badische Tabakbau leistet.

— Wintersportzüge . Die deutsche Reichsbahn wird in die¬
sem Winter Sportsonderzüge mit günstigen Hin- und Rück¬
fahrtszeiten u . a . nach dem Riesengebirge, dem Harz und
Thüringen sowie nach Bauern mit Anschluß nach dem All¬
gäu , dem bayerischen Hochlande und Tirol nach Art der
Feriensonderzüge einlsgen . Die Fahrpreisermäßigung für
diese Züge beträgt 33 ein Drittel Prozent der normalen
Fahrpreise . Der genaue Fahrplan wird noch bekannt ge¬
geben.

„Hären Sie nur weiter . Er stellte die Bedingung, daß
der kleine Erbprinz dorthin gebracht und ganz allein seiner
Obhut anvertraut werden soll. Nur Serena darf zur Pflege
mit . Und die Erbprinzessin , die es bis zum völligen Bruch
mit ihrem Gemahl kommen ließ , well er sie von Achim
trennen wollte , hat diesmal sofort einaewilligt! Wenn das
nicht merkwürdig ist — diese völlige Unterwerfung unter"
den Willen eines ihr doch . . . offiziell wenigstens . - ,
ganz fernstehenden Mannes . . . >

Das beweist doch nur , daß einer Mutter kein Opfer
zu schwer für das Wohl ihres Kindes ist !"

„Aber liebe Baronin ! ! !"

Fräulein v . Birk lächelte fast mitleidig.
„Nun , dort handelte es sich um eine drakonische mili¬

tärische Erziehung, die dem zarten Kinde vielleichi verhäng¬
nisvoll geworden wäre — hier um die zielbewußte Aufsicht
eines geschickten Kinderarztes !" meinte die Baronin unbe¬
haglich.

„Oder um der. Wunsch eines Mannes , dem man nichts
abschlazen will . . . oder kann ! Aber Sie wissen wohl nichts
liebste Baronin , daß dieser Seilern nebenbei ein Jugendfreund!
der Erbprinzessin ist ? Sein Vater war Oberstallmeister beim
Reichsgrafeu Utzingen-Helfersdorf , er selbst eine zeitlang Er -'

zieher von dessen Söhnen . Und es gibt ein Sprichwort das
sagt : Alte Liebe rostet nicht . . ."

Baronin Dina saß noch lange, nachdem Fräulein von
Birk sie verlassen hatte, wie vor den Kopf geschlagen da und
konnte sich nicht zurecht finden in dem großen Staunen , das
sie umfangen hielt.

Waren sie und Franz denn bisher blind gewesen , als
sie heimlich wünschten, Irene möge Felix ' Frau werden?
Dieses harmlos aussehende junge Mädchen mit dem strah¬
lenden Lächeln und dem unschuldsvollen Blick, dem sie

' alle
guten Eigenschaften der Welt zngetraut hatten und die sich nun,
als so gewöhnlich entpuppte?

Nein, nicht bloß gewöhnlich — niedrig und bösartig'
war sie . . . geradezu gefährlich —

' — Die Planeten km November. Der Abendhimmel wird
j immer ärmer an Planeten , der einzige günstig zu beob-
! achtende ist der Mars . Merkur ist rechtläufia im Sternbild
- des Skorpion am Aben^bimmel , die Beobachtung wird je-
! doch erst am Ende des Monats günstig. Venns , rechtlänfig
i im Sternbild der Jungfrau , rückt der Sonne immer näher,
s steht aber noch westlich von ihr , so daß ihre Sichtbarkeit als
i Morgenstern mehr und mehr abnimmt . Gegen Ende des
! Monats geht sie drei Stunden vor der Sonne auf . Mars ist
s wieder rechtlänfig im Sternbild des Mallermann und er-
. scheint bei Sonnenuntergana nahe dem Meridian , Anfang
f des Monats geht er um 1 Uhr , gegen Ende schon um 12Uhr
: unter . Jupiter , rechtläufig im Sternbild des Schützen , ent-
! zieht sich immer mehr der Beobachtung, dg er schon lehr

nahe bei der Sonne steht. Saturn erscheint Mitte des Mo-
r nats eineinhalb Stunden vor der Sonne am Morgenhim-
- wel. er ist rechtläufig im Sternbild der Jungfrau und der
? Waae . Uranus wendet sich aegen Ende des Monats von
! rückläufiger zu rechtlänftger Bewegung , er steht im Stern-
! bild des Wassermann . Neptun ist rechtläufig im Sternbild
: des. Lowen : er geht Anfang Nov. um 12 Uhr nachts auf,

! Nagold , 5. Nov . (Vom Bezirksrat.) Gestern hat der
- Bezirksrat in seiner neuen Zusammensetzung im Oberamt

getagt und neben der Erledigung einiger staatlicher Gegen-
j stände eine Reihe laufender amtskörperschaftlicherGeschäfte
- besorgt. Unter anderem wurden einige Straßenwärterposten
! neu besetzt, die Satzung des Bezirksarbeitsamts neugefaßt,
z der Zinsfuß der Spargelder und der Darlehen der Ober-

amtssparkaffe neu geregelt. Einen besonders breiten Raum
nahm die Besprechung des Stands des Steuereinzugs ein.
Bis Ende Oktober waren verfallen und an die Oberamts¬
pflege abzuliefern : An Staatssteuern (einschl. Gebäudeent¬
schuldungssteuerund gewerbl .Wohnungsabgabe ) rund 150000
Mk., an Amtsschaden rund 100 000 Mk . , hievon sind von
den Stadt - und Gemeindepflegen bis jetzt nur 13 Prozent

! des Liefersolls entrichtet. Auch von der BrandschadensM-
j läge ist mehr als die Hälfte des verfallenen Betrags im
! Rückstand . Ein Drittel der Gemeinden hat trotz wieder- '
! Holter Mahnungen bis jetzt überhaupt noch nichts abge-
i liefert . Da dieser Zustand unhaltbar ist, hat der Bezirks-
s rat die Oberamtspflege angewiesen, mit größtem Nachdruck
i den Steuereinzug weiter zu betreiben.

! * Glatten, 4 . Nov . (Schwerer Schaden.) In der Nacht
- vom Freitag auf Samstag wurden hier dem Christoph
^ Herbstreith zur Linde - in seinem Lagerkeller sämtliche
- Faßhahnen und Spunden aus gesch lagen, und
s der Inhalt laufen gelassen . Die Fässer wurden von den
» Lagern geworfen. Der Täter benutzte ein Stemmeisen,
i welches am Tatort aufgefunden wurde . Er wurde , da er
j sich durch drohende Aeußerungen verdächtig gemacht hatte,
l verhaftet und ans Amtsgericht eingeliefert.

j * Freudenstadt , 5 . Nov . (Vom Rathaus .) Der Ge-
i meinderat Freudenstadt , hat in seiner gestrigen Sitzung
j Kenntnis genommen von den eingegangenen Offerten best.

Erstellung von 12 Zweizimmerwohnungen,
r Die Angebote für die schlüsselfertige Uebergabe bewegen
r sich zwischen 37 000 und 62 400 Mk . je nach Größe und
i Ausführung . In einer späteren Sitzung soll nach Ueber-
j Prüfung der 14 Projekte die Vergebung der Arbeiten er-
! folgen. — Beschlossen wurde der Ankauf eines 30 Ar
> großen Feldes von Frau Witwe Spöhr an der Erzberg-
' straße sowie der Ankauf des Bukenberger ' fchen Anwesens
'

daselbst (Wohnhaus samt Iff, Morgen Feld beim Haus),
j Die Stadtgemeinde gibt das städtische Farrenstallgebäude
! in Tausch und bezahlt noch ein Aufgeld von 16000 Mark.
: Der Neubau eines zeitgemäßen Farrenstalls soll im Früh¬

jahr erfolgen.

LV.
Unheimlich schnell rann die Zell hin in diesen bewe^

ten Tagen, die so viel stolze Erfolge für das deutsche VolH
brachten und so viel Jammer und Elend über den Einzelnen !!

Magelone und ihre Kusinen hatten alle Hände voll z« ,
tun . Es gab so viel Verwundete im Land , so viele, die der

öffentlichen Fürsorge bedurften , Krüppel , Witwen und Wast

sen . . . .
Beständig mußten Spitäler erweitert , neue gegründet!

werden Zn der Wehrmacht draußen an den Fronten, die'

Sieg über Sieg errang, gesellte sich die Wehrmacht der Frauen,
im Hinterland, die des Krieges Wunden zu heilen bestrebt

Men merkte darüber kaum, daß Herbst und Winter ins
k Land gezogen waren und nach ihnen Frühling und Sommer,

s Nun beging man schon Jahrestage — frohe stolze , die an.
k errungene Siege mahnten, und andere , die schwere Verluste-
z in Erinnerung brachten.
j In diesen ersten Septembertagen besonders lag es wre'
! ein düstrer Schatten über der Residenz . Da jähnte sich zunk:

erstenmal der Todestag des Erbprinzen Friedrich , den uff
Belgien eine feindliche Kugel traf . !

! In stolzem Siegergefühl hatte er an der Spitze seines
Leibregiments eben im Begriff gestanden, in ein erobertes.

Dorf einzurellen, als ihn jählings aus dem Hinterhalt eint!

Franktireurkugel vom Pferd riß . .
Ein wohlgezielter Kopfschuß, der seinen sofortigen Toa

zur Folge hatte. ^ ,
Ungeheuer war der Schmerz gewesen , der daheim vas

Land durchzllterte , als die Todesnachricht eintraf.
konnte erst jetzt so recht sehen, wie sehr sein tapferes Verhal¬
ten bei Kriegsausbruch ihm die Herzen des Volkes gewonnen,
hatte. Als viele Tage später seine Leiche in die Heimat ge- '

bracht wurde , um im Erbbegräbnis beigesetzt zu werden, a-^
men die Leute aus den entferntesten Provinziellen herbes
nm ihm das letzte Geleite zu geben.

. (Fortsetzung folgt .)



/
'Stuttgart , 5 . Nov . Mus der Wahll ^woqimq .) Eine

Reihe namhafter Mitglieder der Deutsch-demokratischen
Partei in Württemberg ist in der letzten aus derselben
ausgetreten und hat sich der Deutschen Volkspartei
aiMsüFossen, so u . a . Geh. Kommerzienrat Kienzle-
Schwenningen- Stuttgart , der frühere Führer der württ.
Junglibcralen Kaufmann «Emil Stäbler , ferner Uni-
vcrsitätsprofessor Dr . v. Schleich und Kaufmann Sont-
hctmer in Tübingen Die beiden Letztgenannten wa¬
ren lange Zeit in de- ' demokratischen Partei führend
tätia.

Ein Eyrenvuch für die im Weltkriegs
Gefallenen. In Stuttgart war es bei der Schaf-I
stmgdes Gefallenendenkmals auf dem Waldfriedhos!
unmöglich, die Namen der 8000 —10 000 gefallenen
Söhne der Stadt an dem einfach gehaltenen und doch
so schönen Ehrenmal zu verewigen. Dafür wurde
vom Denkmalausschuß und von der Stadtverwaltung
beschlossen, die Namen in einem Ehrenbuch zusammen¬
zufassen , das , in mehreren Exemplaren künstlerisch her¬
gestellt , sowohl auf dem Platz des Denkmals selbst
niedergelegt, als auch im städtischen und staatlichen
Archiv , sowie beim Friedhof und Standesamt in Ver¬
wahrung genommen werden soll . Dieser Beschluß wird
nun in der nächsten Zeit ausgesührt.

Deutscher Landgemeindetag und Württ.
Gemeindetag. Am Samstag , 8. November, von
vormittags 9 Uhr an finden im Stadtgartensaal die
miteinander verbundenen Vollversammlungen des
Deutschen Landgemeindetags und des Württ . Gemein-
meindetags statt , an der auch Staatspräsident Bazille
teilnehmen wird.

Fcltlmch, 5. Nov. (Schützentag .) Kürzlich war hier
der Schützentag des Württ . Zimmerschützen-Verbandes,
welcher sehr zahlreich aus dem ganzen Lande und aus
Pforzheim besucht war . Durch den Zusammenschluß
der einzelnen Verbände in einen Württ . Zimmer- !
sschühenverband waren Neuwahlen nötig . Der Ausschuß i
besteht nunmehr aus : Landesschützenmeister Ellwanger- !
Fellbach, Schützrmmeister Steng-Cannstatt , Schützenmei- «
stcr Hindenberger-Straßdorf , Kassier Zorn - Cannstatt . s

Oßweil, OA . Ludwigsburg , S . Nov. (Ein Fuhrwerk ins s
Wasser gefallen . — Explosion. ) Beim Kiesholen an der !
Rems, unweit der Mündung in den Neckar, kam der Sohn s
des Landwirts Gustav Wünsch beim Anfahren an den Ver- s
ladeplatz mit seinem Fuhrwerk zu nage an den steilen s
Rand der Rems , so daß sich dieses überschlug und die bei- -
den Pferde mit sich in die Tiefe riß. Trotz großer Anstren- z
gungen konnten die Tiere nicht mehr gerettet werden und s
wurden tot ans Land gebracht. Auch vom Wagen konnten j
wegen des Hochwassers nur Teile gerettet werden . — Zn s
einer Familie stellten Kinder die gefüllte Wärmeflasche auf ;
den geheizten Ofen. Durch Explosion der Flasche wurde ein
jüngerer Knabe am Kopfe so verletzt, daß ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte._ ,_ _

Gmünd , 5 . Nov. (Vom alten Gmünd .) In der Kapell-
gasse vor dem „Weißen Hahnen" wurden bei Grabarbeiten
Erundmauerreste eines Torturmes der inneren Stadtmauer
sreigelegt. Letztere soll 1110 oder 1116 unter dem Schwa¬
benherzog Friedrich dem Einäugigen erbaut worden sein.

»Die gefundenen Turmreste sind etwa fünfeinhalb Meter
lang.

Döhmenkirch , AO . Geislingen , 5 . Nov. (Notlandung
eines deutschen Flugzeugs .) Ein Eindecker -Flugzeug über¬
flog ganz niedrig unseren Ort und nahm auf einer An¬
höhe östlich von Böhmenkirch eine Notlandung vor . Es
stellte sich heraus, daß es ein deutsches Postflugzeug war,
das auf dem Weg von München nach Frankfurt a . M.
war und sich in dichtem Nebel, der über der Alb lag, ver¬
irrt hatte. .

* Pforzheim, 5 . Nov . Die vereinigte Enz erreichte
gestern Dienstag Nachmittag infolge der eingetroffenen
Nagoldhochflut hier ihren Höchststand von 2,42 Meter.
Die obere Enz ging etwas zurück, die Nagold steht seit
gestern mittag gleich . In Calw , wo der mittlere Wasser¬
stand 1,20 Meter beträgt, erreichte die Hochwelle etwa 3
Meter. Gegen 1 Uhr trieben hier an der Auerbrücke ver¬

«nke OetMr -ften'oerrerchnis. ^— -
Ziikolae der Verordnung des Reichsministers der Fi¬

nanzen ist mit Wirkung vom 1 . November 1924 ab
ein neues Ortsklassenverzeichnis in Kraft getreten.
Grundlage der neuen Einstufungen ist ausschließlich
der Wohnungsbedarf der Beamten . Sonstige Teue-
runasvsrbältnisfe wnnten nicht in Betracht gezogen
werden. Demgemäß ist der bisherige Ortszuschlag der
Beamten in einen Wohnungsgelbzufchuß umgewandelt
werden. Im einzelnen gründet sich die Einreibung der
Orte durch das Neichsfinanzm'inisterium auf eine vom
Statistischen Reichsamt unter Mitwirkung der Statisti¬
schen Londesümter durchgeführte Erhebung über den
tatsächlichen Wohnunasausivand der Beamten der
Neichseisenbcchn- , Reichspost- und Reichssinanzverwal-
k ' ng , sowie der Landesiustizverwaltunqen. In den Ge¬
meinden mit weniger als 6000 Einwohnern wurde die
Erhebung auch auf alle übrigen Landcsbeamten aus¬
gedehnt . Für Württemberg zeigt das neue Ortsklafsen-
verzeichnis folgendes Ergebnis : Aus der bisherigen
Klasse / r sind gekoben nach der Sonderklasse eine Ge¬
meinde (Stuttgart ) , herabgestuft nach 6 zwei Gemein¬
den (Kornwestheim , Zuffenhausen) . Aus der bisherigen
Klasse 6 sind gehoben nach 4, zwei Gemeinden (Eß-
l ' aa --n . Ludwigsbural . her ' - " stuft nach O vier Ge¬
meinden und eine Teilgemsinde. Aus der bisherigen i
Klasse L sind gehoben nach 8 42 Gemeinden, herab- S
gestuft nach O 17 Gemeinden und 3 Teilgemeinden. ?
Aus der bisherigen Klasse O sind gehoben nach 8 eine -
Gemeinde , nach E 61 Gemeinden und eine Teilgemein- ;
de. Aus der bisherigen Klasse 8 sind zwei Gemeindest z
und eine Teilgemeinde nach L , der Rest von 1371 Ge- -
meinden nach O gehoben . Im ganzen sind hienach , ab¬
gesehen von der Vereinigung der Klassen v und 8
und ohne Einrechnung der Teilgemeinden, gehoben
worden 99 Gemeinden, herabgestuft 23 Gemeinden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zentrum und die Bah rische Volkspartei. Zu deS

Nachricht , daß der Landesausschuß der Bayerischen ^
Volkspartei das vom Vorstand der Zentrumspartei un¬
terbreitete Wahlabkommen für undurchführbar erklärt
habe , jedoch bereit sei , auf dem Boden des Vorschlags
zu bleiben, wie er vom Reichskanzler Tr . Marx und»
vom Reichspostminister Höfle gegenüber den Abg . der i
Bayer . Volkspartei Leicht und Tr . Behersdörfer am '
20 . Okt . gemacht worden sei, erklärt die „Germania " ,
daß man auch aus Zentrumsseite zu weiteren Bespre¬
chungen bereit sei.

Der brzuAsihweigische Landtag stimmte einem Ge¬
setzentwurf zu , wonach sich der Landtag am 6 . Dezem¬
ber auflöst und am 7 . Dezember Neuwahlen statt¬
finden.

. Das glückliche München . Tie Stadt München har
aus ihrem 12 Millionen betragenden EtatüberschnF
ihren bildenden Künstlern 100 000 Mark zugewrefem

i Davon sind 31 000 Mark für die plastische Ausschmük»
? kung einer Brücke bestimmt , die übrigen 69 000 Mark
k sollen zum Ankaufs von Werken bedürftiger Künst-
: ler verwendet werden.

?
! ! Rach ü /ojährigcr Gefangenschaft zirruckgekchrt ist nach
i Uerdingen a . Rh. der Arbeiter Heinrich Felder,
s >Er war nach einem Gefecht am 9 . Mai 1915 als ge-
j fallen gemeldet , war aber in russische Gefangenschaft
! geraten und nach Sibirien gebracht worden. Von dort

hat er fortgesetzt Briefe an seine Frau nach Uerdingen
r geschrieben, von denen sie jedoch keinen erreicht hat.
j In der Ueberzeugung , ihr Mann sei. tot , hat die
j Frau wieder geheiratet . ,-" ' ^ "

Flugzeug -rnst 'k Das Flugzeug , das den Passagier¬
verkehr zwischen Marienburg und Danzig vermittelt,
ist verunglückt . Infolge starken Windes war der Füh¬
rer genötigt , kurz vor Danzig eine Notlandung vor¬
zunehmen . Hierbei üverschlug sich das Flugzeug und
wurde zertrümmert . Ter Führer und alle drei In¬
sassen, zwei Herren und eine Dame, wurden getötet.

Bier Pcrs .ren lebendig verbrannt . Bet einem Scha¬
denfeuer in Lure, einem Ort in der Nähe von Paris,
sind vier Personen lebendig verbrannt . Zwei Hau¬
ser wurden eingeäschert.

Wolssplage in Rus l md. Die nach dem Weltkriegs
beobachtete starke Ausbreitung der Raubtiere , beson¬
ders der Wölfe , von Russisch-Asien nach dem euro¬
päischen Rußland fängt an , in der russischen Presse daH
Thema für eine stehende Rubrik zu werden. In Nord«
ostrnßland wird der Schaden , den die Wölfe den
Viehherden in diesem Jahr zugefügt haben, mit einer
hawen Million Goldrubel berechnet.

Folgenschwerer Zusammenstoß . Wie Reuter aus New-
Pots -News (Virginia ) meldet, stießen dort ein Ei¬
senbahnzug und ein Omnibus an einer Straßenkreu¬
zung zusammen . 13 Personen wurden getötet. Vier M
litten schwere Verletzungen.

Eine mißverstandene Filmaufnahme . Bei Neapel
arbeitete eine Filmgesellschaft . Große Massenszenen be¬
stehend aus Statisten , die als Garibaldiner verklei¬
det waren , fingierten einen Angriff auf den Bahnhof.
Die Eisenbahnarbeiter, die nicht unterrichtet waren,
glaubten an einen faszistischen Putsch und machten
ihrerseits einen Gegenangriff . Eine veritable Schlacht
entspann sich. Glücklicherweise ohne Waffen, denn die
garibaldinischen bestanden aus Pappe . Man balgte
sich regelrecht nach allen Regeln der Kunst. Der Film¬
operateur hatte noch nie in seinem Leben eine so
natürliche Schlacht „gedreht". Ta auch die Verletzun¬
gen sich nicht als allzu ernst erwiesen , endete die SachL
in Fidelitas.

Bon Heuschrecken heimgesucht. Nach Meldungen anS
Mexiko ist die Stadt Pierra Bianca im Staate
Veracrnz von einem ungeheuren Heuschreckenschwarnl
heimgesucht worden, der vier Meilen lang sich aus¬
dehnte . Die Bewohner wurden zur Flucht gezwungen,
die Ernte wurde zum größten Teil vernichtet.

Wandel und VerkeKr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , de« 8. November.

Amsterdam IM Gulden
Buenos Aires 1 Peso
Brüssel 100 Kranken
Ehriitiania IM Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Psund Sterling
Nenvork 1 Dollar
Parts IM Frauken
Schweiz IM Kranken
Spanien IM Pesetas
Wien IM OM Kronen
Prag IM Kronen

4 . Geld 4. Brief 8. Geld 6. Brief
163,98 166 .82 166 .28 167,12

1 .53 1 .84 1 .8278 1,5378
' 29,18 29 .25 20 .18 20,28

69,15 69,45 60 .25 60,68
72 .745 73 .195 72 .745 73,108
18 .28 18 .35 18,27 18,87
19,92 19 .12 19 .086 19,185

4.19 4.21 4.19 4.21
21,95 22,07 21,96 22 .08
80,76 81,16 89 .76 81 .18
66 .38 66,64 66,46 86,74
6,91 8,94 5,91 6,94

12,498 12,868 12,49 12,56

Buntes Allerlei . -
Berliner Briefmarken-Ansstelkung. Das 75jährige

Bestehen der deutschen Briefmarken und das 50jährige
Jubiläum des Weltpostvereins, der Schöpfung Ste¬
phans , gaben den Anlaß zu einer Briekmarken-Aus-
stellung in Berlin. Bei der Eröffnungsfeier UW
Herrenhause begrüßte der Vorsitzende des Vereins Ber¬
liner Briefmarkenbörse, Leiser , die Gäste . Dann nahm

^ - - - - - - —- — - der Protektor der Ausstellung, Oberbürgermeister Böß,
schledene 3—6 Meter lange Rundholzstämme nagoldabwärts, ! das Wort , woraus Reichspostmirrister a . D . Giesberts
die wohl von einem Sägewerk herrühren . Der Wafferstand j die Festrede hielt, in der er die Briefmarke und das

ist während der Nacht durch Fallen der Enz etwas zurück-
geganoen, betrügt aberheute früh immer noch
2 Meter.

* Pforzheim, 6 . Nov . (Verbrüht . ) Der im Gaswerk
beschäftigte 50 Jahre alte Hermann Bollinger fiel dieser
Tage bei der Arbeit infolge Ausrutschens mit einem Teil
seines Körpers in ein Behältnis mit heißem Wasser . Dabei
erlitt der bedauernswerte Mann solch starke Verbrühungen,
daß er gestern früh im Krankenhaus starb . Er war ver¬
heiratet. WG .

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Abends wurde das dreijährige Kind des Bauern Schsinn-

berger non Heuchlingen. OA Heidenbeim. von einem
Fnbrw-"-k überfahren »nd erlitt sehr schwere Verletzungen
am Kopf . ' ^ .

Bei der Orksnorstebermobl in Aichelberg. OA . Kirch-
heim . hoben von IW Wahlberechtigten 111 gültig abge¬
stimmt. Gewählt wurde mit HO Stimmen Verwaltungs--
.Mdidat Emil Hoylsr von Zell.

Der Sobn Hans des Müilortz TG -vor in 1leber * in-
Ken brachte die recht« Hand in die Futterschneidmaschine.
DemBedauernswerten wurden die Finger abgeschnitten
Md der Unterarm dvrch die Walzen derart zerouetscht . daß
der A m oberhalb des Ellbogens im Vezirkskrankenhaus
Ee'ski,,, .̂ ! kbaenowmen werden mußte.

- .
In der DomäneBaubof bei Sigmarinaen kam die 25-

tährige Ehefrau Anna Maranart von Last so unglücklich
m die Dreschmaschine, daß ihr dos linke Bein oberhalb des

vollständig abgerissen wurde.
An einer Weiche gegenüber der Gasfabrik in Ellwan-

entgleiste ein Teil eines Rangierzuges . Für die schwere
^ -Maschine erwies sich das Gleismaterial zu schwach , so daß
Akch das Gewicht dke tzchienefl auseinondergedrückt wurden.

Briefmarkensammeln eingehend und in oft Humor¬
voller Weise würdigte . ^

'

Tammbruch in Duisburg . In der Nacht auf Mitt¬
woch brach ein Notdamm, der zum Schutze der niedrig
gelegenen Straßen der Altstadt errichtet war . Die
hereinbrechenden Fluten richteten vielen Schaden iL
Läden und Wohnungen der Erdgeschosse an . '

Das Schicksal eines Zurü »gekehrten . Ter einzige
Sohn eines Landwirts aus dem Weserdorfe Poll¬
hagen war als Kriegsteilnehmer vermißt gemeldet
worden. Tie Ellern starben aus Gram und hinter - r
ließen ihre Besitzung der Braut des Verschollenen , die
sich vor etwa einem Jahr verheiratete . Vor einigen Ta¬
gen kehrte der Vermißte zurück; er fand seine Ellern i
nrcht mehr unter den Lebenden , fein elterliches Erbe !
in fremden Händen und seine frühere Braut als dis t
Frau eines Freundes vor . In französischer Gefangen- s
schast hatte ihn Hunger dazu gezwungen , einige Kar- ,
toffeln auf dem Felde zu sammeln , hierbei wurde er
erwischt und mit 10 Jahren Gefängnis bestraft. Durch !
das Londoner Abkommen erhielt er seine Freiheit
zurück. . ^

Unglückliche Liebe eines Japaners in Berlin . De« -
japanische Student Kanaka aus Halensee vergiftete sich
am Sonntag nachmittag in einem Sanatorium des «
Westens in Berlin. Er hatte sich in eine Berlinerin j
verliebt, die ihrerseits aber den Japaner haßte. r

Die eigenen sechs Kinder umgebracht . Das Schwur- i
gerrcht in Weiden verurteilte den Taglöhner Hettler ,
von Hohenstraßen, der in den Jahren 1913 —1924 je j
eines seiner sechs Kinder auf die grauenvollste ArL
getütet hatte , zweimal zum Tode. Er hatte schon j
lange vor der Lat den Kindern die notwendige Nah- >
rung entzogen und sie schwer mißhandelt. l

Schweres Bannnglück. In Alt - Drewitz bei j
Küstrin stürzte auf einem Bauplatz der Reichsmonopol - ?
Verwaltung eine zwei Zentner schwere Stahlplatte von z
einem Baugerüst aus 9 Meter Höhe in die Tiefe. >
Die Platte begrub 5 Arbeiter unter sich, von denen j
zwei getötet und drei schw er verletzt wurden ._ ^

Die deutsche Anleihe in Italic » . Der italienische Abschnitt der
deutschen Anleihe , der 100 Millionen beträgt, ist ungefähr 78mal über¬
zeichnet worden.

Konkurse «nd Gcschäftsanssichte « im Monat Oktober. Die Zahl
der Konkurse ist im Oktober .weiter deutlich zurückaegangen. Sie be¬
trägt noch WO gegen 817 im September . Neue Geschäftsaufsichten
wurden im Oktober in 209 Källen gegenüber 248 Källen im Sep- ,
tember erkannt. 977 Geschäktsaussichten wurden aufacbobcn. Zurzeit
bestehen in Deutschland noch etwa 1780 Geschäftsaufsichten.

Preis für Branntwein . Nach einer Bekanntmachung im Reichs¬
anzeiger beträgt ab 2. November der allgemein ermäbigte Kanfsprets
für Branntwein , der von der Reichsmonovolverwaltuna für An-
triebszwecke abgegeben wird , 19 .9 R .M . für ein Hektoliter Weingeist.

Berliner Börse . 8 . Nov . Im Anschluß an die gestrige Frankfurter
Abendbörse entwickelte sich auch hier eine kräftige Auswärtsbewe¬
gung in deutschen Borkriegsanleiben , die sich um so nachhaltiger
answtrkte . als die Spekulation mangels einer Retätigunasmögltch-
keit ans dem Aktienmärkte stch nahezu ansschliestlich diesen Papieren
znwandte. Kriegsanleihe stieg bei lebhaften Umsätzen von 899 auf
028 . Die Zinssätze für Geld stellten stch eher niedriger. Tägliches Geld
war zu drei Achtel pro Mille angeboten.

Krankinrter Börse . 8. Nov . Die Situation der Effektenbörse hat
stch nicht geändert. Bel Eröffnung zeigte stch der Markt in aut wider¬
standsfähiger Haltung für Aktien, während am Anleihemarkt deutsche
Renten weiter vermehrte Nachfrage fanden. Trotz der unverkennbar
freundlichen Strömung verbleit stch die Spekulation mit Rücklicht
auf die Entscheidung in der Krage der Börsennmfadstener für Dt-
vfdendenpavtere sehr zurückhaltend und war eher als Abgeber für
diese Werte im Markt.

Stuttgarter Börse . 8. Nov . Die Börse verlief heute ähnlich wie
gestern : tm Grunde freundlich, ohne daß es zu wesentlichen Kurs¬
änderungen kam.

Nürnberger Hovie« . 8. Nov . Zufuhr 80 Ballen : Umsatz 100 Bal¬
len : Preis unverändert , prima Markthopfen nicht gehandelt. Ten¬
denz sehr rubia.

Amtliche Berliner Probnktenhörie. 8. Nov . Weizen mark. 194—200:
Roaaen märk. 199 —200 : Sommergerste 220—280 : Kutteraerste 190
bis 210 : Saber märk . 108—178 , vomm. 187—107 ie 1000 Kilo : Weizen¬
mehl (feinste Marken über Notiz bezablti 28—30 .8 : Roggenmehl 27 .5
bis 90 : Weizenkieie 11 .8—12 : Rogaenkleie 11 .7—11 .9 : Rovs und Lei
iaat 990—100: Bikiorigerbien 99—98 : kl. Sveiseerbien 22—28 : Kutter¬
erbsen 19—21 : Peluschken 10- 10 .8: Ackerbobnen 21—22 : Wicken 17
bis 20 Vcl. Tendenz : Tendenz : Geringes Angebot : Nachfrage nach
Roaaen nnd Saber anziehend, obgleich nur beste Qualität begehrt
wind . Gerste rubia . Mehl etwas gefragter.

Bieb - «nd Schweinenreiie . In Münstngen kosteten Ochsen
380—070. Karren 200—380 , Kübe 220—808 . Kabbeln 350—OOY, Jung¬
vieh 128- 300 . Mtlchrchweie 10- 31 ie da« Stück: in Rosenkeld
Karren OkN—980. Ochlen 3- bis 800 . Kübe 380—000, Kalbtnnen 4- bis
600 . Jungvieh 78- 280. Pferde bks 000. Milchschweine 21- 40 auf
dem Schweinemarkt in Aalen kosteten Milchschweine 38—82
in Schwenningen 30—80 in Seilbronn 80—86 , Säufer
70- 180 kn Kirchheim n . T . 50- 70 bzw. 120- 200: in Rieb-
lingen 40—80 . ein Mntterichwein 228 in Sanlga» 40—48/
Lanier 80—88 ^ je das Paar.

Moitobstmarkt anf dem Stuttgart Nardbahnhos: Seit 31. Oktober
sind 180 Wagen ne« zuaefübrt. nämlich 3 aus Württemberg. 4 ans
Prensten. 2 ans Sellen . 2 a« S Baden , 2 aus Bauern , 1 ans Sachsen.
1 ans Belgien . 87 ans Oesterreich . 12 aus Böbmen , 83 aus der
Schweiz, 19 ans Italien nnd 94 aus Frankreich. Nach auswärts stnd
88 Waaen abaegangen. Preis waacnweile für 10 009 Kilo von 780
bis 1090 und zwar kür Obst aus Italien 780—880 ^7 , ans Frank¬
reich 880—980 ^7 . ans den übrigen Ländern 910—1090 -c7: tm Kletu-
tzerkauft 6—8,8 vro Zentner . Marktlage : mäkta belebt,

Wciuverftciaerungc« . Bei der Weinversteigeruua der Winzer-i
GenossenschaftSeilbronn wurden Tcilauanten Trollingcr z» '

^ 0 -Avro Hektoliter verkauft : Weinwein mit Riesling kostete 10S ^7.
Di- Weine find vorzüglich. — Bet der Versteigerung de« GutSpäch-j
-ers Menle in Oberstcnseld wurden erlöst für das Hektoliters
Vcißgemischt 167 , Weinriesling 190—193 , rotgegemiicht 15«. Trollt «^
»er-Ausleie 185—170 , Muskat -Trolltnger 200 nnd Traminer 168 uk.j
- Der Wctngärtnerverein Er lenbach, OA . Neckarfulm, verstet-
aert am Dienstag . 11. Nov . , 74 HI. Rotwein , vorwiegend Trolltuge
A Hl. Weibriesling -Ausleie . 83 Hl. Wettz mit WeihrteSIing u
« ^ ller . Der Wein stammt aus Berglagen nutz hat eine »

»Mtche Qualttäfi. ^, '^- .



Letzte Nachrichten.
Unveränderter Hochwafferstand.

WTB . Köln , 6 . Nov . Der Wafferstand des Rheins
war gestern in den Abendstunden 8,80 Meter und ist seit
nachmittags 3 Uhr unverändert . Für das ganze Viertel
am Rhein ist jetzt ein Fährdienst organisiert . Eine große
Zahl von Kähnen dient zur Beförderung der in den über¬
schwemmten Straßen wohnenden Bevölkerung . An der
Rheinseite der Hauptmarkthalle ist das Wasser schon bis
auf die Straße gedrungen. Die Lagerräume der Spedi¬
tionshäuser stehen über die Hälfte unter Wasser . Das
Meßgelände ist bisher ungefährdet . Die Brücke im Deutzer
Hasen ist überschwemmt. Die Wagen der Hafenbahn stehen
z . T . mit den Rädern im Wasser . Infolge plötzlichen Ver¬
sagens des elektrischen Lichts am alten Markt und in den
anliegenden Straßen konnten die elektrischen Pumpen , die
das Wasser aus den Kellern herausholten , nicht mehr
arbeiten . Das Wasser kann also ungehindert dort weiter
steigen.

Einigung in der Kohlenlieferungsfrage.
WTB . Paris , 6 . Nov . Die Verhandlungen über die

Durchführung des Kohlenlieferungsprogramms , die in den
letzten Tagen zwischen den deutschen Delegierten und Ver-

Evang . Dolksbund Altensteig.
Heute Abend um 8 Uhr Bortrag von Pfarrer Her¬

mann aus Göttelsingen über das Geheimnis des
Reiches Gottes.

Nagold.

AM"
Wir vergüten unter gleichzeitiger Ermäßigung der

Kreditzinsen (Sollst ' ab 1 . November 1924:

lm Mo - ll. Konti .^ enttmNrMM ? o/o
für Spareinlagen MM . 1ö
!Sr Fejtanlagen MM . 11 ° / <>

MV mehr
je nach Dauer und Betrag der Festlegung.

MllllltsfMkllffe RagO.

Wachstücher
Farbige u. weiße Tischdecken
kommodedecken Bettüberwürse

Bettvorlagen
in großer Auswahl.

Ml Rimchle, am Markt, Calw.

Dkunsu- u. Ilsrrsllsidirms
von biUiZ8ter di8 kkloster ^ uskükruQK emptiedlt in

reicder Arwivstil
L.orsn2 zr., ^IIvnslelA, lei . 46

Für die

LlMtlWMMk
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag

aufzugeben.

Betlbarchente
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Bettfeder«
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können in

kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast , Bettzeug , Bettzitz
Leintuchstoffe, Kiffenbezugstoffe
in überaus großer Auswahl.

Paul Räuchle, am Markt . Calw.

InserierenbringtGewinn!

tretern der Repko stattgefunden haben, wurden gestern zum
Abschluß gebracht.

Verhandlung.
WTB . Rom , 6. Nov . Das „ Gironale d 'Jtalia " be¬

tont die Bedeutung eines italienischenHandelsvertrags mit
Deutschland und bemerkt, daß die Verhandlungen in Rom
beginnen und alsdann in einem späteren Stadium in einer
Stadt Norditaliens fortgesetzt werden . Die Verhandlungen
würden Monate dauern.

Bau eines Riesenluftschiffes.
WTB . London , 6 . Nov . Die Firma Vickers hat.

wie verlautet , einen Vertrag für den Bau eines Luft¬
schiffes von 5 Millionen Kubikfuß Inhalt abgeschlossen,
das ist mehr als zweimal so viel wie der Inhalt des
Z . R . 3, der kürzlich den Atlantischen Ozean überflog.
Die einzelnen Teile des Luftschiffes sollen in verschiedenen
Fabriken fertiggestellt und dann in der Halle in Howden
(Aorkshire) zusammengesetzt werden.

Zwischenfall anläßlich einer Kontrolle
der Kontrollkommission.

WTB . München , 5 . Nov . Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet halbamtlich : Bei der Kontrolle der verbands¬
staatlichen Distriktskommission in der Waffenmeisterei von
Ingolstadt am 5 . November kam es bei der Abfahrt der

Kontrollkommission zu einem bedauerlichen Zwischenfall.Die erregte Volksmenge drängte unter Drohrusen an denKrafll
wagenjheran . Zwei Ententeoffiziere wurden insultiert.

Einweihung des Deutschen Diakoniffenhauses in Rom.
WTB . Rom , 6 . Nov . Gestern fand in Anwesenheitdes deutschen Botschafters Freiherrn von Neurath die feier¬

liche Einweihung des deutschen Diakonissenheims in Mom
statt . Der Feier wohnten - auch nichtdeutsche evangelisch;Gäste aus der Schweiz und den skandinavischen Ländern,darunter mehrere Diplomaten , bei. Stark vertreten waren
auch die verschiedenen evangelischen Kirchen Italiens.
Pfarrer Schubert hielt die Festrede, worin er allen, die
sich um die Wiedereröffnung der Anstalt verdient gemachthaben, seinen Dank aussprach und das besondere Entgegen¬
kommen der italienischen Regierung hervorhob.

Mutmaßliches Wetter.
Der nach Nordosten abgezogene Tiefdruck wirkt noch

stark auf die Wetterlage in Süddeutschland ein und bringtweitere Abkühlung. Bei Fortdauer nordöstlicherWinde ist für
Freitag bedecktes, doch kaltes und trockenesWetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W- t » irrt :- '.

Winter -Mäntel
für

Heue«.M Ssa ; i
in denkbar

größter
Aus¬
wahl

Ulster >/ Paletots
Schlüpfer

Lodenmäntel Gummimäntel
Imprägnierte Mäntel

Windjacken Lodenjoppen
Tadellose Paßformen
Erstklassige Konfektion
Niedrigst gestellte Preise

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle am
Markt

Geschäftszeit : Morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Calw

pvlTt .rvüliiyloUs »! !
NverslIru Noden

Altensterg.
15- 20 Ztr.

sowie 15—20 Ztr.

Birne«
zum Brennen

kauft noch
Dieterle zum „ Stern " .

IWlMtrSge
empfiehlt die

W. RielerM BuNandlmg.

Gestorbene.
Rohrdorf : Karl Bäuerle,

29 I.
Freudenstadt : Christian

Burghardt , Hausmeister
im Hotel Rappen , 53 I.

Mtheng stell : Ehr . Breitling,
Schreiner - u . Waldmeister,
49 I.

3 Schreib¬
maschine«

hat billig abzugeben.
Näheres durch die

schästsstelle ds . Bl.

neuu.
gebr . ,
weil
in

lung
Zah-

ge-
nom-
men,

Ge-

Aichhalden.
Habe 2 Paar schöne

zu verkaufen.
Wurster Witwe , r

Allste» MM
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele . Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬

wünscht.
Walter Allhaus

Heiligenstadt (Eichsfeld).

Euzklösterle.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre.

Gottlieb Rentschler
Schuhmachermeister.
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